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Eröffnung der verfassunggebenden
württ. Landesversammlung.

p. Stuttgart. 23. Ianuor. Die Eröffnung der
verfassunggebenden württ . Landesoersamm-
lung  ist heute nachmittag im Sitzmgssaal der Zweiten
Kammer erfolgt. Der Eintritt ia das Gebäude, oeffen
Eingänge militärisch bewacht waren, war nur gegen Aus-
«ris gestattet. Saal und Tribünen warm bis auf den
letzten Platz besetz!. Alterspräsident Kittler Hellbronn(S)
«röffnete die Sitzung mit einer Ansprache, in der er auf
dt« hohen Pflichten der verfassunggebenden Landesoersamm-
tung. des souveränen Ogann  des Bolkswillens hinwies,
die alle Kräfte etnzusetzen habe, um die vom Krieg ge»
fchlagenrn Wunden zu heilen und dem Volk Lebrnsoer-
hästnifle zu schaffen, unter denen es sich wohl fühlen und
frei atmen könne. Ein Namensaufruf ergibt die Anwesen¬
heit von 144 Abgeordnete. Dis hieraus oorgenommene
Wahl des Präsidenten drr Landesorrsommlung fällt aus
den Abg. Keil. (Soz ) der 133 von 139 Glimmen erhält.
5 Stimmen waren ungültig. Keil nimmt die Wahl dan¬
kend an. versichert, daß er mit bestem Wissen und Kön-
nen bemüht sein werde, die Verhandlungen des Hauses
zu wahren, und führt dann aus : Me Tätigkeit der Lan-
desversammlung werde sich nicht aus diese eine große Auf-
gäbe, dem Lande eine Dersafstmg zu geben, beschränken,
der gegenwärtige Zeitpunkt heische geradezu gebieterisch
eine durchgreifende. Fürsorge für die wirtschaftlich Schwa¬
chen. Wir werden um so rascher wieder zu konsolidierten
staatlichen Zuständen Koni mm, jr wirksamer wir der Not
begegnen können, di« der Kiieg im Gefolge gehabt hat.
Gleichzeitig aber werden wir unsere Blicke den Verhand¬
lungen-uwendrn, die den Friedensschluß oorzubereiten be¬
stimmt sind. Wir sehnen uns heiß nach der baldigen
Wiederherstellung des Friodenszustandeo, wir wissen aber
auch, daß das Siegesbrwußisein der Machthaber der feind¬
lichen Staaten uns überaus drückende Bedingungen an-
finnt, die wir in unserer Machtlosigkeit nicht abwehren kön¬
nen, aber wir dürfen in unserer Resignat on doch nicht ge¬
duldig und schweigend alle« htnnehmen, mir müssen, wenn
man die Lsbensmöglichkeitcn unseres Volkes unterbindet,
wenn man uns erdrosseln will, die Völker der Welt an»
rufen und ihr Grwisftn daran mahnen, daß die Gerech-
tigkeit die Grundlage des Bölkerlebens sein muß! Unser
Volk, das in seinen breiten Masten das Bölkerblulen nicht
im geringsten verschuldet hat, dann der Anspruch aus Licht
und Luft nicht versagt werden. Es würde aber dem Un¬
tergang geweiht sein, wenn ave die Pläne ausqesührt
würden, die gegen uns ersonnen sind. Die beste Organi¬
sation unserer Wirtschaft zum Wohl der Gesamtheit würde
uns nicht» nützen, wenn wir auf unabsehbare Zeiten zur
Fronarbeit für feindliche Eroberer verurteilt wären. Darum
«ollen wir auch vom Boden unseres Einzelstaates au» uns
unserer Haut wehren und unser Recht, ein große» Volk
zu sein vor aller Welt mtt Nachdruck betonen. (Bravo I)
Soll unser Volk in den ungestörten Genuß der politischen
Freiheiten kommen, die zu sichern wir berufen sind, (Zu¬
ruf Lrispiens: Verhaftungen der Spartakusleute!) soll die
kulturelle und soziale Wohlfahrt, nach der es lechzt erreicht
«erden, so müssen die Friedensbedingungen erträglich sein
und Garantie für einen dauernden Frieden in sich tragen.
Möge es uns gelingen, nicht nur Unserem Volk ein neues
Staatsgrundgesctz zu schaffen, das aus dem Ordnungs¬
prinzip der freien Demokratie beruht, sondern auch dem
Gedanken der Gemeinschaftlichkeit in Staat und Gesell¬
schaft zum Siege zu verhelfen! (Beifall.) Präsident Keil
Sandte hieraus dem Alterspräsidenten Ktttler für die
würdevolle Einleitung der Verhandlungen und entbot den
eigentlichen Alterrpiästdenten. den erkrankten Abg. Schock
(D P .) ustd Blos (S .) kollegiale Grüße und den Wunsch
für baldige Genesung. Gegen den Vorschlag des Präsiden-
ten. einstweilen die Geschäftsordnung der bisherigen Zwei¬
te» Kammer den Beratungen zu Grunde zu legen, wurde
von Abg. Crispien(US) vergeblich protestiert. Der Bor-
schlag, der auch die Unterstützung des Abg. Gröber(Z.)
fand, wurde vom Hause gegen die 4 Stimmen der Unab¬
hängigen angenommen. Bei der Wahl des 1. Bizepräsi»
drnien wurde der Abg. Keck(D. P .) mit 134 von 138
«bgegebenen Stimmen gewählt, zum 2. Vizepräsidenten
«urde Abg. Waller (3.) mit 138 Stimmen gewählt.
Beide Vizepräsidenten erklärten unter Dankesworten ihre
Bereitwilligkeit zur Annahme der Wahl. Ts folgten noch
die Wahlen der 8 Schriftführer und in den Geschäftsord-
« « gs- und LegUlmationsausschuß. Zur Geschäftsordnung
liegen Sereits 3 Anträge der Unabhängigen vor. Die

nächste Sitzung findet Freitag 4 Uhr statt mit der T.-O:
Berichte dev Geschäftsordnungs- und des Legitinrattons-
aussL uffs». Schluß der Sitzung6 Uhr.

Die Reichsumsatzsteuer.
Die Reichsumsatzsteuer,  deren erstmalige Er¬

hebung im Monat Januar 1919 beomsteht (oergl . die
Bekanntmachung im Anzeigenteil)  bringt
gegenüber tem Warenumsatzstempel, küsse Fortbildung und
Erweiterung sie darstellt, für die selbständigen Enoerds-
treibenden in Stadt und Land gegen bisher eisschneideude
Aendernugeu . auf die hier kurz hingewiesen werden soll.

Während der Warenumsatzstemprl nur mit 1 ^ von
1000 Umsatz erhoben wurde, hat das Umsatzsteuergesetz
d n Sleur-satz entsprechend dem höheren Geldbedarf des
Rttchs auf S von 1000 Einnahmen erhöht und
tun Krim Verkauf von Luxusgegenständen(Gold- und
Silbcrwaren. teure Taschenuhren und Teppiche, Gemätdk,
Waffen, Klaviere. Pelzwaren usrv.) sogar aus 10 von
100 hinauf gesetzt. Der Steuerpflichtige hat also künftig
ein viel größeres Inler-sse daran, daß er nicht zu hoch orr-
anlagi wird. Um eine richtige Festsetzung der Steuer zu
ermöglichen, verpflichtet daher das Gesetz alle Steuerpflich¬
tigen zur Buchfnhrrmg , wobei «s davon ausgeht, daß
bei dem heutigen Grand oer Schulbildung dieses Verlangen
wohl gestellt werde könne, zumal dadurch manchem ein
besserer Einblick in die Nen abiiitär seines Betriebs eröffnet
und ein Ansporn zu größerer Wirtschaftlichkeit gegeben
werde. Dir Buchführung ist höchst einfach, es sollen nur
sämtliche Emm hmen forllaufersd ausgeschrieben und am
Iahwsschluß zujammengeziihlt werden und keine geschäft¬
lichen oder häuslichen Aufgaben abgezogen sein. Für
Beiriebe unter 30000 Iahreseinnahmen ist wöchentlicher
Ausschrteb erlaubt, für solche mit weniger als !5000 ^
Einnahmen kann auf dem Lanke bis 1922 sin« Buchfüh¬
rung Überhaupt erlösten werden De» Einnahmen sind
Entnahme» für den eigene« Gebranch oder Ver¬
branch zuzurechnen, wenn st« mehr wie 2000^ im Jahr
ausmachen oder wenn der Eigenverbrauch und die Ein¬
nahmen zusammen mehr wke 15000 ^ jährlich betrauen.
Die Steuer umfaßt endlich nicht nur. wie bisher die Ein¬
nahmen für verkaufte Waren, sondern auch für sonstige
Leistungen gewerblicher Art, z. B. für das Mahlen
»on Kunden fluch», das Bocken von Kandcridwt, alle Repa»
roturardeüen und Arbeiten an von der Kundschaft gelieferten
Stoffen, Einnahmen aus Fuhrielftnngen, Provisionen von
Agenten usw., aber mir soweit dieseL«eferunoen und Leistun¬
gen von selbständige» Gerverdrtreibmden, Landwirten usw.
ausgesührt werden.

D-e Steuererklärungen , für die jeder Steuerpflich¬
tige einen Borsruck zugrschickt erhält, sind im Lmfe deS
Januar beim Kameralamt oder Ottsfteueramt adzngebe«.
Verspätete Abgabe kann mit einem1«°/„igeu Ttener-
zaschlag geahndet werden. Gewissendasle Angabe empfiehlt
sich schon wegen der strengen Strafbestimmungen de»
neuen Gesetzes. Im März etwa erhäli der Steuerpfl chttge
einen Steuerbescheid und hat darauf sein« Steuer innerhalb
14 Tagen zu zahlen.

In die im Irmuar 1919 abzugebenden Steuererklä¬
rungen sind nur die Einnahmen, die vomL. August bi¬
st . Dezember 1SL8 angefallen sind, auszunehmen, die¬
jenigen vom 1. Januar bis 31. Juli 19l8 find bereits in
den letzten Wochen nach dem allen Warenumsatzstempelgesetz
eihoden worden. Bon 1920 an wird die Steuer dann
wieder nach vollen Kalenderjahren veranlagt.

TageSueuigkeite ».
Da- Schicksal der deutschen Kriegsgefangene«.

Berlin, 23 Januar. lieber die Heimbesörderung der
deutschen Kriegsgefangenen kann folgendes gemeldet werden:

Im Anschluß an den Schriftwechsel kündigte der deutsche
Vorsitzende der Kommission für Kriegsgefangene in Spaa
Major Pap an. daß umgehend Borarbeiten für die Heim-
besörderung der deutschen Kriegsgefangenen getroffen würden.
Der Vertreter der Obersten Heeresleitung der Alliierten
lehnte das Ersuchen ab und erklä te. daß Marschall For¬
um: die Weitergabe und Befürwortung der
deutschen Bitte  um möglichst rasche Rückbeförderung
der deutschen Kttegsgesangenen zugesagl habe. Die Ent¬
scheidung liege noch bei den alliierten Regierungen. Die
Antworten der Regierungen stehen noch
aus . Und niemand wisse , wie sieaussallen
werden . Es sei durchaus möglich , daß die
Entente mit der Rücksendung einzelner

Kategorien der deutschen Kriegsgefangenen
einverstanden sei , es set aber auch möglich,
daß die alliierten Regierungen da» deutsch«
Ersuchen ablehnten.  Don deutscher Srtti. wurde
daraufhin ovrgcschlatzen, wenigstensL.stw üb.-r die in
Frankr-ich best.Stichen Kriegsgefangenen aufzustellen und
der deutschen Unterbommiisionzu überreichen. Auch dies
wurde franzöftscherseit2 abgelihit. mu dem Hinweis, daß
bis l . März etwa 200 000 Kriegsgefangene
in Nordsrankreich konzentriert sein wür¬
den. um dort alles wieder aufzubauen , was
die Deutschen . demoliert"  hätten . Mtt dem
Transport sei bereits begonnen worden, sodoß eine große
Bewegung der deutschen Kriegsgrfangenen eingesetzt habe.
Dadurch werde die Aufstellung von Lagerlisten erschwert
und die Angaben dieser Lageristen würden in kurzer Zelt
nicht mehr zutreffend sein.

Die Verhandlungen in Paris.
Paris , 23. Jan . Indir. Havas. Die Vertreter der

Großmächte führten am Dienstag die Erörtermg der Lage
in Rußland  zu Ende. Der Vorschlag Wilsons fand
schließlich dis allgemeine Zustimmung. Eine aus einem
Zwll- und Militäroerlretrr bestellende Kommission der vier
Großmächte wird sich nach der Piinzeninsel bei Konfianti-
nopel begeben und dort die Vdgesandtrn der vier verschie¬
denen Regierungen empfangen, die sich gegenwärtig in die
Gewalt Riißlano» steilen. Nach Einvernehmen dieser Delr-
gatton wird die Kommission ihren Bericht an die Konferenz
erstatten und düs- wird in letzter Linie entscheiden. In
ähnlicher Weise wurde das polnische Problem
durch die Enisendung einer gleichen Kcmmisston nach Danzig
gelöst. Am Samstag wird eine öffentliche DLl l-
Versammlung  stattfiirden, in der die Frage eine»
Völkerbundes  erörtert werden soll. Der Vorschlag
Lloyd Georges, der in einigen Knappen Art kein in allge¬
mein gehaltener Weise di« Gründung einer Liga der
Nationen empfiehlt, wird die Grundlagen dt.ser Debatten
bltden. P .äsident Wilson wird hierauf sein Projekt dar¬
legen. Ferner soll in derselben Sitzung eine Kommission
für die Entschädigungen  gebildet werden. Diese
wird die Höhe der von Deutschland verschuldeten Schäden,
den zu fordernden Betrag der Entschädigungen und tm
einzelnen die mögliche Art der Bezahlung sestzusetzen haben.

Gegen die Arbeitslosigkeit.
Berlin. Zur Frage, was jetzt getan werdest muß,

um die Arbeitslosigkeit herabjumildern, heißt eslm . Bor¬
wärt  s" : Die einzige Möglichkeit, nutzbringend die gegen¬
wäll g brachliegenden Kräfte zu beschäftigen und die weHere
kolossale Wrrtoernichtung durch Arbettslosenunlerstützung
ohne Gegenleistung zu vermeiden, ist. die Arbeitslosen zur
Herstellung neuer Felder und Wiesen heranzuzirhrn und
der Verbreiterung des Nahrungsmilteispielraum, de» deut¬
schen Bolkes nutzbar zu machen.

Inder . Deuschen Allgemeinen Zeitung"
wird geschrtrben: Zu den dringenden Aufgaben, die der
Neubau unserer Volkswirtschaft uns stellt, gehört auch die
Agrarreform. Selbst wenn wir uns nicht ganz aus die
Btnnenwirtschast zmückzirhen wollen, was wir auch gar nicht
können, so müssen wir doch durch Hebung der Landwirt-
schüft«inen wetteren kaufkräftigen inneren Markt schaffen.
Und das ist nur möglich durch eine Wirtschaftsiritstnsioie-
rung, die möglichst viel Arbeitskräfte in Anspruch nimmt.
Der Arbeitslosigkeit in der Industrie können wir nur steuern»
wenn wir auf dem flachen Lande Arbeit»- und Stedelungs-
gelegenheit schaffen. Dazu drängt uns die Notwendigkeit,
Lebensmitte! soviel wie möglich auf eigenem Boden z»
gewinnen. Die Regierung ist bemüht, dem Bedürfnis nach
Land nachzudommen und insbesondere die innere Koloni¬
sierung energisch zu fördern.

Das Saargebiet und die Franzose».
Berlin, 23. Jan . WTB. Daß die Franzosen kein

Mittel scheuen, um eine Rechtsgrundlage zu schaffen für
den Anschluß des rein deutschen Saargebiels an Elsaß-
Lothringen und damit, wie die Franzosen hoffen, an Fronk-
re.ch, beweist nachfolgender Vorgang: In Soarlouis wurde
am Tage vor der Wahl zur deutschen Nationalversamm¬
lung von unlauterer Elementen der Zivilbevölkerung, zum
Teil aber auch oft von Angehörigen der französischen Be-
satzung, Flugblätter folgenden Inhalt« verbreitet: Bürqer
von Saarlouis ! Werft das preußische Joch ab, das ihr
100 Jahre lana getragen habt. Bleibt Brüder der Loch-
ringer, schließt Euch an Frankreich an, das Eure Interessen
wahrnehmen wird. Zeigt dies morgen bei der Wahl, in-



dem ihr Tuch drr Abstimmung enthaltet oder weiße Zettel
abzedi.E De prlitischen Parteien in Saarloui» veranstal¬
teten sojortG.'grnkundgebungen. Es haben sich zwar nur
wenige Deutsche an diesem Landesverrat beteiligt und
irgendwelcher Erfolg der sranzöstschen Machenschaften wird
kaum zu erwarten sein. Aberr» ist doch höchst bedauerlich,
daß es überhaupt deutsche Bürger gibt, die sich zum Werk¬
zeug unserer Gegner hergeben und ihren Brüdern in den
Rücken sall-n, — ihren Brüdern, die den deutschen Boden
4 Iah (e lang unter Aufopferung ihres Lebens geschützt und
damit euch Hab und Gut der Verräter vor den Gefahren
des Krieges bewahrt haben. Das deutsche Bolk wird Äe
Ehrlosen nicht vergessen und sich ihrer erinnern, wenn der
Friede in unser Land wieder eingetreten ist und die Ketten,
in denen unser Bold jetzt schmachtet, gefallen sind.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 25. Januar ISIS.

Krieg- Verluste.
Dir württ. Verlvstlike Nr. VS8 verzeichne; -

Möhrle, Johannes, Gefr., S. 12. 9S, Enzklösterle. schwer verwundet
und vermißt.

Damm. Ulrich. 2. 7. 97, Untertalhcim, leicht verwundet.
Bahnet, Albert. Bzfeldw., 20. lv. 91. Deckenpfronn. schwer ver» .
Sauß (nicht Gaus), Jakob, 30,3. 85. Oderjettingen, gefallen. (B.L. «97).
Dürr, Karl, 12. 6. 85, Schönbronn, leicht verletzt.
Zeltler. Gottlieb, Gesr., 24. 12. 97, Oberschwandors, leicht verwundet.
Renz, Lorenz. Ulffz. 23. 3. 94, Ergenzingen. leicht verwundet.
Walz, Karl, Utffz., 21. 1. SS, Walddorf, leicht verwundet.
Hemminger,  Ott», Utffz. 1.4.S2, Nagold,  vermißt.
Urank. Ji hann, 27.7.97, Hochdorf. l. oerw.

Die württ. Verlustliste Nr. 73S verzeichuet:
Wehle. Karl, 29. 19. 9», Bildechinge«, leicht vei mundet.
Betz. Johannes, Gesr., 14 10 97, Zwerenberg»ermißt.
BÜHler, Friedrich, Gefr., 20. 6. 84. Nusringen, verwundet.
Brotz, Johannes, 9. 7. 99, Oeschelbronn, verwundet.
Seeger. Jakob, Gefr., 24.497, Beuren, ins. Verwundung gestorben.
Dohl. Karl, 12.2.99, Neubulach, l. »erw
Klink, Georg, 25.4.98. Gündringen, oerw.
Vee», Joseph. Gesr., 23.11.93, Rexlngen, leicht verwundet.
Schäuffelr, Otto. 17.9.97, Deckenpfronn, l. oerw. bei der Truppe.
Schnierle, Gottlieb, Ulffz., 6.11.93, Garrweiler, schwer verwundet.
Kalmbach, Christian, Gesr., 24.10.74, Spi-lberg, l. oerw. b: d. Tr
Heiler, Georg, 4.S.S6 Wart, in Gefangenschaft.
Täge,  Oswald, Utffz., 135.97, Nagold,  schwer»erwundet.
Weiß, Aibrecht, 28.197, Althengstett, infolge Krankheit gestorben.

Die württembergische Verlustliste Nr 74V verzeichur»:
Weidelich. Johannes, 20.12.94, Fünfbronn, schwer verwundet.
Benz,  Ernst, Gefr.. 2S.12.97, Nagold,  gefallen.
Eppler, WilhUm, 11.11.98. Altcnsteig, Stadt, gefallen.
Kalmbach, Georg, 7.1.96, Wörnersberg, schwer verwundet,
kompakt, Wilhelm, 24.1.99, Psalzgrasenwetlrr,*v«rmißt.
Bauer, Gottlob, 4.2.87, Wildberg, leicht oerwuadet.
Schürer, Karl. 4.10 99. Baifingen, gesalen.
Kieferle, Felix. 14.9.99, Göttelfingen, schwer verwundet.
Söll, Joseph, 16.2.99, Bierlingen, vermißt.
Frick, Friedrich, 24.11.92, Altensteig-Stavt, leicht verwundet.
Tafel, August. 28.7.96, Unterjesingen, in Gesang-nschast.
Hermann, Paul, 1711.97, Effcingen, leicht verwundet.
Wagner, Karl. 242.99, Mötzlngen, leicht oeewundet.
Iaßnacht, Markus, 4.687, Untertalheim, leicht verwundet.
Schuster, Wilhelm, 11.6.81, Nusringen, infolge Krankheit gestorben.
Dengler, Philipp. 16.1l.SS. Sulz schwer verwundet,
Binderknecht Jakob. 214 99. Oberjeltingen vermißt,
Braun' Michael, 22.8.92, Sptelberg, bisher»ermißt, (V. k. 35/419),

gerichtlich für tot erklärt.
Für Schwerbeschädigte. Utber die Ausnahme

von Schwerbeschädigten tm Geschäslsb-Iriebe ist eine Ber-
ordnung erschienen. Darnach sind alle öffentlichen und
privaten Betriebe, Büros uad Be gattungen oerpst chtet,
aus jr 100 insgesamt vorhandene Beamte. Ängeneüte und
Arbeiter ohne Unterschied des Geschlecht-s mindestens einen
Schwerbeschädigten zu beshäftraen. Für die Landwirt¬
schaft tritt an die Stelle van 100 die Zahl von 50 Be¬
schäftigter.. Urber das obige Maß hinaus sollen etwa
noch vorhandene Arbeitsplätze, die für die Beschäftigung
Schwerbeschädigter geeignet find, mit Schwerbeschädigten
besetzt werden, sowrit sie nicht bereits von anderen Per¬
sonen mit entsprechend beschränkter Erw'rbsfähigkrit ein¬
genommen werden. Schwerbeschädigte sî d alle Personen,
die auf Grund de» Mannjchaftsoeso-gungrgesrtzes wegen
einer Dienstbeschädigung«ine MilitärrerttL von 50 oder
mehr vom Hundert der Bollrente beziehen. Ihnen stehen
Offiziere gleich, ebenso Personen, di« aus Grund reichs¬
gesetzlicher Unfallaerstcherung eine Unfallrenle oder eine
Pension infolge Unfalls beziehen, auch in diesen Fällen bei
mehr als 50 o. H. .'der Bollrente oder bet einer Einbuße
nm 50 ». H. Die nicht alz Offizier geltenden, aber im
Osstzierpensionsgesetz genannten Personen, die im gleichen
Maß Niegsbeschädlzt find, haben fich ualer Borlegung
einer amtsärztlichen Zeugnisse» bei dem Bsrsorgungsami«
de« für ihren Wohnsitz zuständigen Generalkommando»
zu melden.

Bürgerliche Entlassuug - anzüge. Entlassene, die
unter Verzicht aus ihren militärischen Enilaffungsanzug
einen Zioilanzug zu erhalten wünschen, ist vom entlastenden
Truppenteil eine Bescheinigung mitzugeben, die sie berech¬
tigt. beim Kommunalorrbasd einen Zioilanzug unentgeltlich
zu beziehen. Wer mir einrm militärischen Entlassung«-
anzug schon auegrstaiiet ist. hat keinen Anspruch aus Ber-
absoigung eine« Zioilanzuzs durch den Kommunaloerband.

ISIS  Milliarde » Mk . Umsatz i« Postscheck-
verkehr. Ser Postscheckverkrhr im Reichspojrgedtrt hat
fich im Jahre 1918, dem zehnten seit seinem Bestehen,
überaus erfreulich-nlwickelt. Die Zahl der Postscheck-
Kunden hat um 68400 aus 257813 am Iahresschluß zu
genommen. Aus den Konten wurde nach dem vorläufigen
Ergebnis 131,2 Milliarden Mark — gegen das Borjahr
35 o. H. mehr— umgesetzt und davon 94.S Milliarden
Mark oder 720 o. H. des Umsatzes darlo» beglichen. Das
Guthaben erreichte im Dezember mit 968 Millionen Mark
seinen bisher töchsten Stand. Bei andauerndem Zuströmen
von neue» Teilnehmer« — i» Dezember 1918 aletn Über

7000—gewinnt da« Postscheckwrsen auf dem̂.Gebiete des
barlosm Zahlungsverkehr» und damit für die Bolkswirt-
schaft immer größere Bedeutung.

Erhöh»»- der Eise«bah»tarifr. Die Erhöhung irr Eisen-
bahntartse wird nun am I. April ds. Is . in Kraft treten. Die Tarif-
rrhShung soll für den Güter- und Biehverkehr einen Zuschlag von
SO Prozent zu dem jetzigen schon erhöhten Tarif bringen. Beim
Personenverssehr sollen zu den jetzigen Fahrpreisen folgende Zuschläge
vorgrnommen werden: für die vierte Klaffe 25 Prozent, für die dritte
Klaffe 36 Prozent, für die zweite Klaffe 49 Prozent und sür die
erste Klaffe 190 Prozent. Die btsherigen Zuschläge für Schnellzüge
sollen neu geregelt werden. Ferner ist dî Einführung eines Zwet-
klassensystems in Ausficht genommen.

A«S dem übrige« Württemberg.
r Horb . Urberwachungsbeamie ds« Kriegswucher,

amts haben aus dem hiesigen Bahnhof aus einem Grpäck-
stück,, besten Inhalt a!« ge.'ragene Kleider sür entlassene
Soldaten bezeichnet war, 96 Psund Rindfleisch beschlagnahmt.
Nach den arrgestellten Echebungen rührt dar Fleisch von
eiier unerlaubten Schlachtung her. die ein Soldat in
Harthausen(yohsnzollem) »orgeaommer- hatte. Das be¬
schlagnahmte3-eisch wurde durch den Kommmmlorrdand
Horb dLr Allgemeinheit zugesührt; der TS-er der Staats-
vnwaltschait Hechinge» übergeben.

r Tübingen . Durch Gilschiirßung der vorläufigen
Reg'rrung, ist an der nmmwisienfchaftlichen Fakultät
erledigt!' ordentlich-; Professur sür MathrmEd dem ordent¬
lichem ProfessorD'. Wilhelm Blaschke an d/r Urio-rsität
Königsberg übertragen worden.

r Oberndorf . Gestern abend kurz vor Geschäfts¬
schluß wurde von der Waffensadiik Mauser durch Anschlag
brkanntgegebea. daß infolge Kohlrnwangels der gesauste
Betrieb von heute ad. bis 9. Februar geschloffen bleibe. .
Schon in den letzten Tagen wurde über 1000 Arbeitern! ^
wegen Arbeite mangels auf 8 Febnior gekündigt. Wir l
gehen hier anscheim. d trostlosen geŝ äjMchcn Zeilen ent- !
gegen. !

i Derendingen bei Tübingen. Wie bereits berich- s
tet, hat der Friseur Otto Kühlmuß am Sonntag Abend!
seine Frau erschossen. Hiezu erfährt eie Tübinger Chronik, !
daß Kuhlmuß zunächst«ngab. seine Frau habe sich selbst
erschaffe?. Er wurde verhaftet, dmn aber wieder sreige»
lassen, da er eingestand. daß hm de- Schuß losgegangen
war, weil er nicht wußte, baß dis Waste geladen war. z
Die Frau war nach wenigen Stunden toi. s

i Rotte »bürg . Ein ehemaliger Soldat stellte ein !
Pferd ein und wollte es einem Landwirt um 800 Mark j
»erkaufen. Als er aber merkte, daß man ihm auf der
Spar ist, verschwand der*Verkäufer und ließ da« Pferd
stehen.

Gottesdienste der Stadt Nagold.
Eva»g. Gottesdienst:

Am 3. Sonntag nach Epiphanias den 26. Januar. V,10 Uhr
Predigt. (Schulrat Schott). >/,2  Uhr Christenlehre(Tächter) -/,8
Uhr Bibel- un Gebetsstunde(Offenb. Ioh. 7). Mittwoch, 29. Jav.
abends8 Uhr Bibel- und Gebetstunde(Offenb. Ioh. 7).

Kath. Gottesdienst: !
5. Sonntagn. Ersch.: (Hl. Fcktnilien-Fest): M/s Uhr Predigt

»nd Hochamt. 2 Uhr Andacht. Montag9-/g Uhr in Ältensteig. ^
Emgesaudt.

.Sei ! ra zwei Monaten hat die MühlenkontroUe in !
unserem Bezirk soft vollständig arsgehört und hat sich in !
dieser Zeit deutlich gezeigt, daß es hinsichtlich der sozenann- s
len Schwarzmüllerei auch nicht schlimmer war. als in der
Zeii, da dir Kontrolle tu der Mühlen in geradezu schika¬
nöser Weise ausgeführt wurde. — Ich möchte sogar be¬
haupten und es stehen mir eine ganz? Reihe von Be¬
weismittel zur Verfügung, daß wäh'end des Krieges nie¬
mand die Bolksernäheung mehr geschädigt hat. als die
Mühlenkontrollen; denn die meisten, weiche wegen einer
etwaigen Urbrrtretung bestraft wurden, haben fich zu rächen
gesucht und zwar in einer Weise, die der allgemeinen Volks-
ernähruug keineswegs förderlich war. Dazu hat es sich
nach unserer derzeitigen Lage klar bewiesen, daß zu scharf̂
nicht schneidet und dies sollten noch meiner Ansicht die
Behörden der neuen Regierung beherzigen*.

Ein Mühlebesitzer.
Fck« ttte»»«chrichte».

Auswärtige.
Gestorben:  Anton Dturinger, Horb: Marie Weidmann,

57 Jahre alt. Mühlena. N.; Philipp Zahn, früherer Bierbrauerei¬
besitzer. 77 Jahre alt. Böblingen; Johannes Nüßle Ortssteuerbeam¬
ter, 75 Jahre alt, Oberjesingen; August Schäderle, Buchdrucker, Bondorf.

Im Felde gefallen: Fahrer Georg Schaible, 41 Jahre alt, Spiel¬
berg: Reservist Wilhelm Schraft, 29 Jahre alt, Conweiler: Mnskett«
Joses Bterle, Lechingrn.

Letzte Nachrichte«.
Der Ausstand der 150000 englischen Bergarbeiter ist

beendet, d« diesen ihre Forderungen bewilligt wurden.
ck

Wie der Dresdener Oberbürgermeister in einer Ver¬
sammlung erklärte, seien di« Kohienoertzältnisse derart 4rost-
los, d»ß man mit der Stilleguung unserer Industrie, sogar
von Brotbäckrreie» und de» Verkehrs regnen müsse.'.

*

Di« U-B»«tw«ste so> durch de» Völkerbund verboten
werden.

*

I » eine» Versammlungi» der Berliner Akademie
de, Wissenschaft«, « klärte Geheimrat Rukme», daß dm
yu»g« dlockade« « 800000 Mensch«» z«» Lpse, ge-

fallen find. Der Schaden an der Gesamtkrast de« Volk«
betrage etwa 56 Milliarden Mark.

«MnLrnaßl. Wetter a« Sonntag nvd Montag.
_ Trocken und kalt.

Für dt« Schrtftleltavg verantwortlichPaul Sage , Nagold.
»ruck u. « erlag der « . W. Zatser'scheu Buchdruckerei Karl Zatser)", «, »»

Verfügung des LlrveitsMinisterin ms,
betr . Kohlenersparnis.

Unter Aushebung der Beifügung des AlbeilsNiniste-
riums, dekeffMv Weitere Maßnahmen zur Kohleverspamis,
vom 28. November 1918 (Staats anzeiger für Württem¬
berg N-. 278) verfüge ich als Staatskonimista; ftie
DemobilmatPUM mit Wirkung vom 27. Januar 1919a« :

1. In Gewerbeimtrieben. dk aus Kohls erzeugte
motorische Kraft oder Kohle zur Heizung oeiwenden, kann

. unter Beachtung der BorsÄ iften über den Achtstundentag
in der Anordnung des Demobiimachungssiws über die
Regelung der Arbeitzeit «-werblicherA;Keiler»om 28.
November 1918(Reich-a-Trfrtzbl. S . 1334) bis aus weiteres
in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 5*/, Uhr nachmittags
gearbeitet werden. An Kohls darf jedoch in der Betriebs-
woche nicht mehr verbrauch; werden, al? bisher bei wöchent¬
lich Mfliirrdigem Betriebe verbraucht wurden. Für BGeiede,
die Gas dezw. elektrischen Strom »rrwrndsn, find die
Zuweisungen der MrifchaftZ-Technischen Abteilung d«
ArbeitAmiwstekiums maßgebend.

Bon diesen Bestimmungen sind ausgenommen die
Gas-, Gaffer- und Elektrizitätswerke, das Verkehrs-
gewerbs einschließlich der Eisenbahn-, Post- und Lele-
graphrnvelwattung. wwie das Bäckerei- und Konditorei-
gerverbe. sür das dis Beiordnung über d»e Arbritszeit i»
den Bäckereien und Konditor-irn vom 88. November 1918
(Reichs-Gesrtzbl. S . 1329) gilt.

2. Drr Betrieb von Ladengeschäften, Büros. Kanz¬
leien. Schulen und die Beschäftigung des hiebei verwende¬
ten Personals'wird in der Zeit son 8 Uhr »ormittags
bis 8 Uhr nachmittags gestattet.

Das Berkehrsgenmbe und die Sicherheitsbehörde,
stad an diese Vorschrift nicht gebunden.

8. Die Siraß-nbeleuchiung ist spätestens um 1! ittzr
abends -inzustellen, wenn zur Erzeugung de, dabei»er-
wendeten Lichtes Kohle verwendet wird.

4. Ausnahme» von den Vorschriften Ziff. 1 und 8
können vom Landcsamt süc Ardest««ermittlung(Vruti-
gart. Büchsrufic. 62d) bewilligt werden; die Gesuche find
bei der Wirtschaft«' Technischen Abteilung de» Arbeits-
Ministerium« (Stuttgart, Hotel Silber) ei»zureichen. S,-
weit die vom Landessmt«us Grund der bisherigen Rege¬
lung bewilligten Ausnahmen nicht»ach Ziff. 1 und 8 s».
ledigi stad, gelten st« bi, zum Ablauf ihrer GßltigkeAweiter.

5. Diejenigen Betriebe, deren Arbeiter auf di« Be¬
nützung der Eisenbahn angewiesen sind, haben vor Aende-
rung ihrer Arbeitszeit du« Einverständnis der Eisenbahn-
Verwaltung einzuholen.

Mit Zustimmnnz de» Reichsamts füi wirtschaftliche
Demobilmachungwerden Zuwiderhandlungen gegen die
vorstehenden Bestimmungen auf Grund der Bepirdnung
der Reichsregierung über den Erlaß »on Strasbestimmun-
ge» durch da» Reichsamt sür die wirtschaftliche Demobil¬
machung vom 27. November 1918 (Reichs-Grse bl. S.
1339) mit Gefängnisstrafe bi« zu 5 Jahren und mit Geld¬
strafe bl, 100000 ^ oder mit eine» dieser Strafen bedroht.

Borftrhende Anordnungen« gehen zwecks bester«
Ausnützung der Tagesltchtzrit nnd der Wasserkräfte. Wei¬
tere Erleichterungen find zurzeit nicht angängig, da die
Lage der Kohienoersorgung noch wie vor eine äußerst de-
drohliche ist. Alle Kohlenoerbraucher werden deshelb drin¬
gend aufgesorderl. an der strengsten Sparsamkeit im Koh-
len»erbrauch sestzuhalten.

Di« Oberämte» und dt« Gemeindebehörden« ehe»
angewüsen, ihre volle Aufmerksamkeitd« genaue» Durch¬
führung du Verfügung zuzuwende».
^ .̂ Stnttgaü. d«» 18. 3, »»« 1919. Ii » d «m< » ».



Bekanntmachung,
Messend die EulrichlW der ReiG-llmWener

für daS Kateuverjahr 1218
Aus Grund des § 51 der Aurführungsbestlmmungen

zu» Nrichs-Umsotzst-uergretz werden die zur Enttlchlung
ser allgemeinen Umsatzsteuer verpflichteten gewerbe»
tteibrndm Personen, GeftUs-Laf'-n u^d sonstigen Personen-
Vereinigungen in der Stadt Nagold ousgeforbert. die
nortzeschrirvenenErklärungen über den Grsaimbetrag der
steuerpflichtigen Entgelte sür die Zeit vom 1. Auavst bi«
31. D-4smber 1918 bis spätestens Enoe Funuur
t 9 i 9 mm L »l»N«ueramt Nagold schrisilich einzureichen,
sdrr dis ersorderlichen Angaben daselbst mündlich zu machen.

Ale steuerpflichtiger Gkwerbebttkied gilt auch der Be¬
trieb der Land und Forstwirtschaft, der Diehzrchr, der
Fischerei und des Gartenbaus, sowie der Brrgwerdbirieb.
Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung
für da« Borliegen eines Gewerbebetriebs im Sinne des
Umsatzsteuergesetzes. Angehörige sreier Berufe (Äerzle,
Rechtsanwälte, Künstler usw) sind nicht steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die
steuerpflichtigen Personen «sw, Gegenstände au« dem e genen
Betriebe zum Seibstgebrauch oder ' verbrauch entnehmen.
Ale Entgelt gilt im Letzteren Falle der Betrag, der am
Ofte uns zur Zeit der Entnahme von Wiedcroerkäusem
gezahlt zu werden pflegt.

Bon der allgemeinen Umsatzsteuer noch dem Satze
von 5 o. T. sind diejenigenP rsonerr usw. befreit, bei
denen die Gefamihett der Entgelte in einem Kalenoerjahre
nicht mehr als 3000 beträgt. Sie sind dahM zur Ein¬
reichung einer Erklärung nicht verpflichtet. E n« Mülellung
an das Umsotzfteunami über die in Ansp.uch genommene
Steuerfreiheit ist jedoch erwlinschl.

Die Nichteivreichuug der Erklär»«« zieht
eirre Orduuugsstcafe bis z« 1SV nach fich.

Das Umsatzsteuergcsrtzbedroht denjenigen, der über
den Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben

»mach! und vorsätzlich die UNsatzsteuer hintrrzi»ht oder einen
ihm nicht gebührenden Steuervbrtril erschleicht, unt einer
Bcldsdass vis ûm LOfachen Betrag der gefährdeten oder
hinLerzogereri Sleuer. Kann dieser Steuerbetrug nicht fr st
ge sie!!, werden, so tritt Geldstrafe von lOO^ bis 100 000
ein. Der Brrsuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Eiklärung sind Vor¬
drucke zu verwenden. Sie können bei dem Unterzeichneten
Umsatzsteueramtr kostenlos rntuomlnrn werden.

Steuorpflichtigesi-d zur Anmetdurg der Entgelte
, -rpfl chikt, auch wenn ihnen Vordrucke Zu einer Erklärung
nicht ^ gegangen stad.

Dis Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch
nötigenfalls zu wiederholende Geldstrafe erzwungen werden,
unbeschadet der Befugnis des Uwsktzsteueramis dis Ber-
an agmg auf Grund' schätzur-gsweher Ermittlung oorzu-
nehmen.

Bei diesem Anlaß wird daraus hingewiesm. daß. wer
Luzusg - genstände  der in Z 8 des Gesetzs genannten
Art im Kleinhandel oder Großhandel liefert, hiervon
innerhalb zweier Wochen  nüch dem Begum des
Unternehmens bei dem zuständigen Umsatzfleueramt
Anzeige  zu erstatten hat.

Werden L,zrs gegen stände dieser Art außerhalb eines
Gewerbes verkauft — z. A ein drm Prioatgsbrauch
kirnendes Klavier —, so ist die Umsatzsteuer mittels
Siemp lmarken zu entrichten.

Ein Merkblatt sür die allgcmeive Reich--Umsatzsteuer
kann vom Ksmeralamt oder von den Ortostkurrämtern
zum Preis von 20 Psz . für das Stück bezogen wrrden.

Alteusteig , den 25. Ianusr 1919.
Bezirksfteuer«mt: Fick.

Emmingen.
Suche sofort 3 —4 tüch ige,

Bstüdiie Slhllim.
Hoh r Lohn zngefichert.
ktzrislisil keiir,mechMbelschreimrei.
Mette keMellen

K-uxedote erdeten
Röbstkalltz kebr. Karrer karknide(SsüM.)

kkilippstr . 19.
Kaufe fortwährend

Pferde
M Schlichte«

?k6rll686dIA6dt6rkjA. 8vd!eicker,
Schwenningen « N . Telefeu Nr 30.

Er: e große Anz.hl ju -Her
Le me. namentlich auch An-
gehöre des h!es. Semtr.o,»
sucht Zimmer. Leibe: macht
sich hier wie auch anderwärts
ein großer Mangel bemerk¬
bar und es ist sehr schwer,
ein Zimmer zu bekommen.
Wir bitten die Einwohner¬
schaft alle irgendwie entbehr-
lftiien

Zimmer
freizumachen

u. beim Giudtschultheitz-nam»
zur Anmeldung zu bangen.
Aagokd, den 23 3mi. 1919.

Stadtschultheißenamt:
Maier.

Heirat.

Luche für meine» Freund,
Witwer, 35 Jahre, eozl. mit
1 Kind, mittlerer Beamter in
Stuttgart, eine kcbensgrfährtin.
Frt. oder Witwe ohne Kind,
welche geneigt find, seinem
3jährigen Mädchen eine Mutter
,n ersehen, werden gebeten,
unter Klarlegung ihrer Ker-
hältnilsr, wenn möglich mit Bild
ihre Adresse au mich?u lenden.
Kild sofort zurück. '

Richard Nahm. Cannstatt
Koheustaulenlir. 5».

Vergebung
von Stratzenbauarbetten.

Zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit und
Verdienst sür entlassene Rüstungsarbeiter und
Heeresangehörige werden die Arbeiten zur Ver¬
besserung der Nachbarschaftsstraße von Sulz nach
Kuppingen zur Bewerbung ausgeboten und
zwar:

Wordene« i«M cbm. Borliize 8M qm,
Schotter SS«cdm, Zeomlröhre»224 Um,

UiMpielllSilz«Mia . D.kW lims
Smstoi de«rs. 3«I. Idmds7W «Id

S»»W«mz. si »d7Wr

„Ikvek iiril «L«s 8eIü«lL8»l8 ILLeLI«;»". .
Lebensbild in 4 Akten mit Marie Irber, spannend von Anfang dir Ande.

Ein Familienglück wird durch einen Eindringling zerstört, das
einzige Kind erstickt beim Brand. Die Mutter oersällk dem Wahnfii«
und sieh« immer nur im Geist ihr Kind, an dessen Saikvph», der
unglückliche Vater sie rot findet.

Ferner zwei schöne Lustspiele.
iLHLrLvrt 8« »IL«

in 2 Akten.
KttrleUvi , will

in I Akt.
Die verehr!. Einwohnerschaft von Nagold wird tzth skaten,

dem Andrang der Fremden Rechnung zu tragen und möglichst die
Vorstellungen abends5 und7 Uhr zu besuchen.

Empfehle
alle iotten Kr» so beliebte«
gnte» keimfähigen
Erfurter Samen

ftwir nutz
Edesdorser

Lr »rZ>« I »invU»ii»

bier-n au Stegruüller
L Söhne , Stuttgart.

Telefon 7704

714  qm.
Die Verdingungsünterlagen können auf dem

Rathaus in Sulz eingesehen werden. Angebote
auf die Uebernahme sämtlicher Arbeiten durch
einer»Unternehmer sind unter Benützung der auf¬
gelegten Verdingungsauszüge, in die Einzelpreise
und Gesamtforderung einzusetzen sind, unter¬
schrieben und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, bis 1. Februar nachmittags 1 Uhr
an das Schultheißenamt Sulz einzureichen,
wo um die genannte Zeit auch die Eröffnung der
Angebote, der die Bieter anwohnen können, statt¬
findet.
' Zuschlagsfrist8 Tage.

Nagold,  den 18. Januar 1919.
Oberamtsbaumeister Schleicher.

Bussboclen -RlLMLN.
S Lrü8lunK8lüktz1 -Lrtt11tzr

u. günstige Hobklivarv liefern v̂ieäer fortlaufend

«kSl H llvjllkl , 8ö « e - u . lobelwork,
Vorurztvtt «» . lelepkon Nr 1.

Wildbein.
Verkaufe ein 8 Monate altes

i in eivde rob , sekrävire,
ketten , Nrtedtliseke

! Lommoäen , snekt 1»n-
teoä rn Knuten,

j I.. link 's klödel-
i Werkstätten, Stuttgart,

Leoskeläerstr. 68 L I.

rr
l Woh«- «. Kr-
i
^ schafts- Srrier,

^ Lavdaawese»
^chruvdfiSck«,
! cheschLftr

! sesocht!

Wer irgend ein
Besitztumoder

Geschäft an
zahlungsfähig.
Käufer gegen
Bar oder hoh«
. Anzahlung

verkaufe»
will» der

schreibe sofort
mit Preis¬

angabe an die
voirer«»!-

fermittlsox»
2o»tr»1«
Riiscb«».

«»»zerütr. 581

Rind.
Aug . Schaub , Bäcker.

Nagold.
Der Uwerztichsrle ver-

kauft a.-n 27 d. Mts .,
Mittags 11 Uhr i« ietrsr
Wohnung. Fns-lstr. 377. 2
rehfarbtge

hochträchtig,
etwa» M Ich gebend, srwie

1 Erstling,
wozu Llebtzawrr ftcuibl. ein-
gelade?. werden.
Goitl.Hjrih.WWekvistr.

Les êiuag gararuft:«r sosott.
Alter u Geschlecht angebsn.
Aurk. umsonst. Vrrsnnkhn«

»ohlfihtt , » ,,chr, M.
Isabelafic. 12.

Oberjettiugeir.
Brrksui« neue« mittleres

Spitzkummet
»nd 2

Chaiseilgefchillk.
kwk eine »-umelLHr

Kuh
mit dew
5. Kalb.

Gft Nenz,imWidumhof.

Biehbefitzer!
Wenn Ihre Kuh mcht rindert,

' »der wenn sie öfters rindert und
«tcht aufninimt, dann verlangen
Sie kostenlose Auskunft von

ß . Ir . Kövrke.
ssinienorgr» , ./< 71.

Die Schmidtschen Mittel sind in
jeder Apo heke erhältlich, wo nicht,
«ende man sich an obige Firma.
Nachahmungen weise vian zurück
>nd achte genau aus Name uud
Schutzmarke.Kohen-Neusse»' .

Niederlag" Upothkker P,Lchßxuer, Lgildbi«,.

Kluge Damen
und Herrn

vrnkeu ssch in
Helraipüllgelesenhettev

an
krsa Veline Hokmann,
8tutttxart,kaekstr.161-
-ri « a «ef. Selkpho» K327

?M.lielldeite»
IfSdsdIe .Menu'
vlikll. anerk. System für
alleNäharbeiten an Leder,
Schuhen, F .Izen, Decken,

Geschirren usw.
1 St . m 3 Nab. u.
Garn 3 80, 3 v -.
^l. lO. 10 Sr >1281818. 8«I»Hi8ter-
ÄrsIliiÜv 48 .
vilitv 8vlm8t«r-
Irsiniirvr a 2.80

K'rwe Lichtuot m»y:
mit unserem

V » »»vr1v « elLt « r
zu füllen mit

Feuerzeuabrrnnstoffo êr Benzin,
Benzol, Petra!, d. St . 3.80.
Kerze« f Siallalemd.Et. .70
rrrnnssoss1 zr. Flolche l .kü
Versand gegen Nachnahme durch
slouökitsomöuZüiö, Ltftttgal't

Weimarstr. 40. Tel. 7361.
V teoe>rrc rkäuser hoo.Rodaft.

öued' Lkk
von Or ketau mit vie¬
len ^.bdiläunßsen, statt
14. 2 .50 nur H . 1 50
kaedversaull LIsner
-1,ttx »rt 211 gcd1o»,tr.S7S

i

und bitte«eine»ertea Abneh¬
mer, du grosse tnmenkrnpstheit
herrscht, ßch bei Irfte» eins»
b lde»

Ludwig Keck»
Obst- u. Gemüse- Hdlg.

kuttMM.
prima pkospk . Mark« 8.

10 KM. Uk. 6.-

MM kickOlm
ü/lilvk-?u!vki' f. Viek
ZtOrk - kardLn

nur pr . tzual,
einpfeklen .

kesebirioter keer,
katlutiofstr . 50,

VertzsuügenelM Kisgolü.

Verkaufe
^ ei ea reuen
Kmderfchlitten(2Wg)

mr

KinderbettsteLelhariholzj
emWb.Mderseffelche»

em Klemer Tisch.
Zu e. jrag-n in der <Pp.

d Bl.

Nagold.
Eiu.n doppelten

Kleider-
Kaste«

hat zu verkaufen.
Wilh. Gutekunst»

Auktiouaai

Nagold.
E!n<n no>ft xui l-rhaltenen,

dir- '--e'b!a-tt"i

Anzug.
n iMere G ö̂ße, hal im Auf¬
trag zu verknusen.
SlW,z.,SkuW.Kaiser.

stimmen
Werkstattf. Reparaturen

Ll »vl «rt «o uilLvr.
Nagold , hinter̂ Lrssk 26V.



Ein kräftiger Junge finde>
bi» nach Ostrrn eine Stelle

bei
Müller Rapp

Nagold
Ein Mchitger. zuvrrlässtge-

Pferdeknecht
kann sofort ein treten bet
Friede . Wackenhut
Möbelfabrik , Alteusteig.

Zn ivsorttgem Eml.nl wird
ein fl' iyige«

Mädchen
im Alter von 16—18 Jahren

gesucht
Raa PriizeM Wieland.

Naqold.
E n gevrdn>res jüngeres

Mädchen
wird gesucht jür die Haus¬
haltung.

bei Rau Karl Schall.
Pforzheim Dmlache str.33

Solides, löchriges, fleißiges in
allen Housa-bcilen bewandertes

Mädchen
20—25 Fchre all, für bald in
gutes Haus gegen hohen Lohn

gesucht.
Frau Großkausmann Muffig»
Augsburg, Slemvassev -67.

Neuduiach.
Suche eine tüchtige, orr-

traute

Person,
welche dem Haushalt mit
Kindern gut oorstehrn kann

M. Kugele
z. . Adler".

Nagold.
Davoser

RadeWtten
empskphlt

lemsml Miel.

Bettfedern-
<A«1«xvnk «1t8lt »r»r!
Reine Gänsefedernz.Schleißen,
g Psd. 22 - frei Nach¬

nahme mit SackLeiseI '
E s s r t rrg e n

Ein« 2 und 1jährige

verkauft
Darb . Dengler.

Ftechten -Leideu
dauernde Beseitigung durch

deutsches Reichspatent.
Prospekt gratis.

Herme,-Snsind. ri>tt,«rt
Wächterslr. 2.

Wir suchen
nerkSnsl. Häuser

an beliebten Plätzen, m l u.
ohne Geschäft, behufs Unter
breitung an vorbemerkte Käu-
fer. Besuch durch uns kostm>
lo». Nur Angebote von
Seibsteigentümeraerwünscht
a» den Verlag der
Der»irt- » d Uerkufsjkutriir
Ir, »df,it >. H„ sah,„

Pfrondorf , den 24. Ion 1919.

Todes -Anzeige.
Echmerzeifüllt teilen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten mit, daß wem lieber Gatte,
m,ser guter Vater. Großvater u .d Schwtcgeroater

Siimi Reiz, s «« r
Veteran von 1866 and 1870/71

nach längerem schmerzlichem Lewen >m Arier von
77 /̂, Iah en heute früh 5' /, Uhr scmft in dem
Herrn entichlafen ist.

3n tiefer T auer:
die Gattin Maria Renz geb. Weit,
der Sohn Andreas mit Fra«

ged. Taier,
die Tochter Berta mit Gatte«

Gotttteb Schroth.
Beerbt- una : Sonntag nnchm.fia , 1 Uh'.

Pfrondorf , den 2f . f. sch.

Danksagung.
Kür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche wir

bei dem so schweren Verluste unseres innigstgeliebten , einzigen
Sohnes

Lugen Huber
Seminarist

erfahren dursten , für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier
und auswärts , für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers , für
den erhebenden Gesang seiner Rursgenoffen , für die Nachrufe
an seinem Grabe , sowie allen denen, die in seinen schweren
Leidenstagen seiner gedachten und für die gute Pflege , die ihm
im Rrankenhaus zuteil wurde sagen wir auf diesem Wege
innigen Dank.

In tiefem Schmerz
die tranestden Eltern

Wende », dm 23. Januar 19;9

Danksagung.
Für die oirl n Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hempaa  unserer lrwikgeltebten Mutter,
Großmutter und Schwiegermutlrr

Am Mil Lehm»
ge», Mler

M sür die zahlreiche Letchenbegleiiung von hier und
W auswärts, sowe für die trostreichLn Wo:te des
W Herrn Geist ich«, und sür d e oi len Kranzspenden
U sprechen wir unfern herzl ch-n Dank aus.

> Sie lrmnideii Merdliedne».

8 Nagotd.

» GesWs-EuOhlW.
^  Der geehrten Einwohnerschaft von hier ^
^  und Umgebung zeige ich ergebenst an , daß ich
^ meines BNerei mit MehlhnudlungZ
^ von Montag  den 27. Jan ab wieder im
^ Betrieb habe. Es wird mein ernstes Bestreben

sein, meine werte Rundfchaft vollauf zu be
Z stiedigen. !Z!
ö Gottlob Schuon, ^
^ Bäckermeister. ^
S88888SS88888888SS88
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Mrrlk-8il1sil«l«ls.
Hicmit beehren wir uns, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Dienstag , den 28 . Jauuar ISIS

stattfindenden HochzettZseier in das Gasthms z.
.Schiff' in Sulz freundlichst einzuladen.

Uedrich JeGeri Z«h«m Mhm
zum . Schlsj" H Tochter des

Sohn dr»-fPete .D«nglcrj ^ Johann Georg RLHm.
zum , Hi sch". ! Bauer.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzmiehmrn.

G

der Vater: Martin Huber mit Frau
Katharine geb. Brenner.

MSN NNÄ NNSNtKSl >Sl LStl

liijetten  N » « 8l »» Lt in rtiril
ist das

v.k.k.

>GGTGGGGGGGGGGGTG <M >G

Moliiiil -ÄMIlt"
8parv«rriobtu»K kür Lerxen.

Lrsot -rt KltzivbLkitjK d«n I ŝuvüter null erreieüt

60 o/g Lrsparuis
Keprükt)

UN Osid und Llaterial.

Sk « L8 NL . 4 .— !8t » elr.

Versand in lassen naob überall mit OebraneksanvveisnnK.
üekollllä-OosrIlLM-rsbrik kr. LulMrIelüLko.. ksM8tätt, krgg8lr. 100.

Vertretung und Verkant kür den Bezirk Oberamt Xagold und 6a1w:

Lltvll kreullillg, «eolisMer. ^lägolü.
ÄUf 1. Feluuar vü-r später

wird von besserer kleinerer
Familie ein tüchtiges

da« kcchm kann, nach
Pforzheim bei guiem
Loyn gesucht. Monatsfrou
oo Hände».

Nähr e Auskunft erteilt
Kra« Marti » Koch, Mö-
belschreinrrei. Nagold.

Gesucht
wird eln gut erhabene» vier-
rädriges

Handleiter-
Wägelchen

wir etwa 8—10 Irr . Trag¬
kraft.
Wer? sagt di« G schäftsst.

Nagold.
Verkaufs preiswert:

1Kommode--»-»
2 Polstersessel
gut erhalten.

Wer sagt die Geschäftsstelle.

Bereinigung der Kriegsteilnehmer
Rngnld.

Sonntag den SS . Jauuar nachmittag - S Uhr
im Traubensaal in Nasvld

Versammlung,
zu welcher die Kriegsteilnehmer von Nagold und Um¬
gebung eingeladei werden. Auch Kciegerwitwen sind will¬
kommenI

Es w -rden je 1 Vertreter der beiden großen Reichs-
orxanisationen der K i?gstkiln>'h'ner und Kriegsbeschädigten
aus Stuttgart sprechen über dieZ» le ihres Verbandes, ihre bir-
hedgen Erfolge aus dem Gebiete der Bersorgungssragea usw.

Freie Diskussion.
Im elge en Intenff ? ist zahl etcher Besuch erforderlich

— Nagold.

Kranken-llnterMnugr Bereis.
Der Verein hält am Sonntag den 26. ds. Mis ., nachm.

4 Uh' im G dthaus zum . goldenen Aster" seine

halbjährliche Generalnersamlung.
Tagesordnung:

!. Rechenschaft belicht. 2 Wchlen (Neawahl des
Vorstands). 3 Sonst ge.

Zu zrihlketch» Beteiligung wird besonderŝ .aufmerk¬
sam armacht. auch dbjentgen, welche dem D-rein keti-eleir
wollen. _ _ Der Ausschuß.

find wieder varrSiig bei
G . W Zaifer , Buchhdlg.

Nagold.LehmrirSie


	[Seite 87]
	[Seite 88]
	[Seite 89]
	[Seite 90]

